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Einfluss von Kontextfaktoren
auf das Suchverhalten in der Wikipedia

Artikel in der Wikipedia enthalten nicht nur Text, son-
dern auch Bilder, Grafiken, Listen, Infoboxen und vieles
mehr. Um zu untersuchen, wie Nutzer diese Inhalte ver-
wenden, fand im SS 2012 eine Datenerhebung statt. Ziel
der Studie ist es, die Vorlieben der Nutzer in unterschied-
lichen Suchszenarien herauszufinden und die empirische
Forschung in diesem Bereich zu erweitern.

Deskriptoren: Benutzerforschung, empirische Untersu-
chung, Informationssuche, Bild, Text

Detecting context factors in Wikipedia search tasks
Articles in information portals like Wikipedia contain not
only text, but also images, graphics, lists and naviga-
tional information. To investigate the usage of those con-
tent elements in different search scenarios we describe a
lab study aiming at identifying the users’ preferences for
varying media types in the different search situations.

Keywords: user research, information search, image,
text, empirical study

Influence des facteurs contextuels sur le comportement
de recherche dans Wikipedia
Les articles dans Wikipédia contiennent non seulement
du texte, mais aussi des images, des graphiques, des lis-
tes, des infoboxes et bien plus encore. Afin d’examiner
comment les gens utilisent ces contenus, une collecte de
données a lieu en été 2012. L’objectif de l’étude est de
connaître les préférences des utilisateurs dans différents
scénarios de recherche et de développer la recherche em-
pirique dans ce domaine.

Mots-clés: étude des besoins des utilisateurs, recherche
empirique, recherche d’information, image, texte

1 Einleitung

Das Informationsportal Wikipedia ist eine große Informa-
tionsquelle für viele unterschiedliche Bedürfnisse. Die
breite Streuung der dort vertretenen Themengebiete und
die technischen Freiheiten und Möglichkeiten bieten eine
große inhaltliche und mediale Vielfalt. Die Artikel ent-
halten nicht nur Text, sondern auch Bilder, Grafiken, Lis-
ten, Infoboxen und vieles mehr. Um die Nutzung dieser
Inhalte in unterschiedlichen Suchszenarien zu unter-
suchen, fand im SS 2012 im Rahmen des Seminars Hu-
man Activity Recognition eine Datenerhebung zur Klärung
verschiedener Forschungsfragen statt. Die Fragestellun-
gen stehen in drei Kontexten: Der erste Kontext ist die
Bildverwendung, hier konkret im Zusammenhang mit
Hilfe von implizitem Feedback zur adaptierten Inhalts-
darstellung, die den zweiten Kontext ausmacht. Um die
Adaption von Website-Inhalten zu optimieren, geht es
drittens um eine Untersuchung der Nutzerzufriedenheit
in Abhängigkeit von bestimmten Inhaltselementtypen.
Die Auswahl der verschiedenen Methoden zur Datenerhe-
bung in diesem Experiment hat den Hintergrund, dass
zwar Fragen zur Bildverwendung durchaus in Laborsi-
tuationen untersucht werden können, aber die Gewin-
nung von Daten zur kontextsensitiven Adaption von In-
halten einer Website ist eigentlich nur in Feldversuchen
möglich. Methodisch war es in dieser Studie deshalb ein
Ziel, durch die Kombination verschiedener Methoden
Wege zu finden, wie ohne Laborausstattung, wie dem
Eye-Tracker, trotzdem implizites Feedback zu den ange-
botenen Inhalten gewonnen werden kann.

2 Forschungskontext

2.1 Implicit Feedback

Im Rahmen des Information Retrieval wird auch die Ge-
winnung von implizitem Feedback durch die Auswertung
der Interaktionen des Nutzers während der Suche in einem
Informationssystem untersucht (z. B. White & Kelly, 2006).
Scrollen (Claypool, 2001), Klick-Verhalten (Joachims,
2007) und die Augenbewegung während der Suche (Bu-
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scher, 2008b) können wichtige Hinweise auf die aktuelle
Zufriedenheit des Nutzers mit den Suchergebnissen lie-
fern. Kann man also Nutzerverhalten bereits während der
Interaktion mit dem System hinsichtlich der Zufriedenheit
und der Relevanz der Inhalte analysieren, ist es vorstell-
bar, dass ein System dann auf Basis des gewonnenen
Feedbacks individuell auf den Nutzer reagieren könnte.

2.2 Wissenserwerb mit Bildern

Im visuellen Zeitalter werden Informationen nicht mehr
nur rein textlich beschrieben, sondern immer häufiger mit
Hilfe von Bildern dargestellt. Besonders für den Wissens-
erwerb mit Medien (Wikipedia) wird Bildern eine große
Bedeutung zugemessen. Die empirische Forschung zum
Thema Wissenserwerb mit Text und Bild bestätigt die
lernförderliche Wirkung von Illustrationen. Werden Bilder
zu Texten hinzugefügt, zeigen sich bessere Verstehens-
und Behaltensleistungen. Allerdings ist in Frage zu stel-
len, ob dies für jede Nutzersituation respektive in diesem
Kontext für jeden Task-Typ (und jedes Suchziel) zutrifft.

2.3 Analyse von Nutzerverhalten
und Nutzerzufriedenheit

Eine umfassende Analyse des Nutzerverhaltens soll es er-
möglichen, anhand der erhobenen Interaktionsdaten den
Task-Typ den der Nutzer ausführt, vorherzusagen. Für je-
den, der im Experiment vorgegebenen Task-Typen (Look-
up,Learn und Casual-Leisure) sind zur Lösung der Auf-
gabe andere Inhalte relevant. Die Daten des FireFox-Logs
und des Eye-Trackers stehen im Mittelpunkt der Analyse.

Neben der Analyse des Nutzerverhaltens soll die Zu-
friedenheit des Nutzers in Abhängigkeit verschiedener
Inhaltselemente untersucht werden. Angesichts der Viel-
zahl der Inhaltselemente in der Wikipedia erfolgt zu-
nächst eine Beschränkung auf Bilder. Um eine Zufrieden-
heit des Nutzers zu erkennen, ist grundsätzlich die
Analyse aller erhobenen Daten möglich. Im Moment wer-
den aber vor allem die Daten des Elektromyographen
und der Fragebögen verwendet, bzw. zunächst nur die
Fragebögen herangezogen. Der Nutzer muss nach Ende
jedes Tasks seine Zufriedenheit mit der Suche in eine Li-
kert-Skala von „unzufrieden“ (1) bis „sehr zufrieden“ (5)
einordnen. Bei „hoch“ (4) oder „sehr hoch“ (5) wird der
Nutzer in der Auswertung als zufrieden eingestuft, an-
dernfalls nicht. Wie viele Bilder der Nutzer wie lange in
einem Task betrachtet hat, ist den Eye-Tracking-Videos
zu entnehmen.

3 Literaturbericht

Untersuchungen des Suchverhaltens hinsichtlich des
Ziels des Nutzers und dessen Experience (z. B. zufrieden
oder unzufrieden) mit Hilfe von Interaktionsdaten liegen
in verschiedenen Kontexten vor (z. B. Agichtein, 2012;
Adafre, 2006). Agichtein et al. (2006) zeigen auch, dass
das Suchziel Einfluss auf die inhaltlichen Präferenzen
der Nutzer hat, allerdings liefern diese keinerlei Informa-
tion darüber, welche Rolle die einzelnen Inhaltselemente
dabei spielen. Die hier vorgestellte Studie baut außerdem
auf bekannten Zusammenhängen zwischen Maus und
Blickbewegung auf, die bei Rodden (2008) und Guo &
Agichtein (2010-2) zu finden sind. Lerntheorien erklären
die Effektivität einer multimedialen Gestaltung von Wiki-
pedia-Artikeln mit Hilfe unterschiedlicher Formen der ko-
gnitiven Verarbeitung, basierend auf der Doppelkodie-
rungstheorie von Paivio (1971). Die kognitive Theorie
multimedialen Lernens (ursprünglich als SOI-Modell von
Mayer (2001)) nimmt an, dass verbale und visuelle Infor-
mationen in verschiedenen Kanälen des Gedächtnisses
verarbeitet werden. Durch die doppelte Verarbeitung der
Informationen wirkt sich eine Kombination aus textlicher
und bildlicher Informationspräsentation gegenüber einer
rein textlichen als lernförderlich aus. Das Hinzufügen
von Bildern zu Texten zeigt allerdings nur dann die an-
gestrebte Wirkung, wenn die Bilder Funktionen erfüllen,
wie z. B. eine darstellende, Organisations-, interpretative
oder transformierende Funktion (Levin, 1981). Welche
Text-Bild-Kombinationen für den Nutzer hilfreich sind,
hängt vom jeweiligen Nutzungskontext ab. Verschafft der
Leser sich einen kurzen Überblick über einen Artikel, ist
eine Abbildung mit Organisationsfunktion hilfreicher als
ein rein dekoratives Bild, das in diesem Kontext eher ab-
lenkt. In Situationen, in denen der Nutzer Zeit hat (z. B.
beim sog. browsing), können dekorative Bilder von Nutzen
sein, zur attraktiveren Gestaltung des Artikels und zur grö-
ßeren Nutzerzufriedenheit beitragen. Die Appraisal-Theo-
rie (Arnold, 1960) besagt, dass Emotionen durch Bilder
erst durch ihre persönliche Bedeutung für das Individuum
ausgelöst werden. Sowohl der Nutzer, als auch der Task-
Typ sind also in diesem Informationsprozess für die emo-
tionale Aktion bzw. Reaktion auf Bilder ausschlaggebend.

4 Studie

Die Studie fand von April bis Juni 2012 an der Universität
Regensburg statt.

In einer Laborstudie wurden Daten von 28 Testper-
sonen erhoben. Es handelte sich dabei in der Regel um
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erfahrene Wikipedia-Nutzer, die sich mit den Suchmög-
lichkeiten innerhalb der Wikipedia gut auskannten. Die
Testpersonen waren beiderlei Geschlechts. Bisher wur-
den noch nicht alle Daten ausgewertet, doch die Ergeb-
nisse reichen aus, um die Methodik zu evaluieren, zu
verbessern und die Durchführbarkeit der Ideen zu testen
und zu bestätigen.

Jeder Proband bearbeitete sechs Suchaufgaben, zu
deren Lösung ausschließlich die Wikipedia verwendet
werden durfte. Jede Aufgabe beinhaltete jeweils zwei
Tasks der Typen Lookup, Learn und Casual-Leisure (Ma-
chionini, 2006). Sie wurden randomisiert zugeteilt, um
einen möglichen Lerneffekt zu minimieren (Borlund,
2003). Die Aufgaben waren in einen Kontext eingebettet,
enthielten also nicht nur eine Fragestellung, sondern zu-

sätzlich Informationen zum Zweck der Aufgabe und die
fiktive Vorgeschichte dazu (siehe Tabelle 1 Beispielaufga-
ben). So wurde ein möglichst realistisches Szenario ge-
schaffen, um bei allen Versuchspersonen eine ähnliche
Vorstellung von der Aufgabe zu erzeugen. Damit die Ver-
suchsperson nicht durch den Versuchsleiter beeinflusst
wird, wurden die jeweils notwendigen Informationen
während der Durchführung des Experiments auf dem
Bildschirm der Testperson angezeigt.

5 Daten

Im Rahmen des Experiments wurden folgende Daten er-
hoben:
– Fragebögen vor und nach jedem Task sowie vor und

nach der Studie, um demographische Angaben sowie
die Zufriedenheit der Testperson mit der Durchfüh-
rung der Aufgaben zu evaluieren.

– Eye-Tracking-Daten: Mit Hilfe eines SMI RED Eye-
Trackers wurde die Blickinteraktion der Testperson
mit der Seite als Video und in Form von Log-Files,
die Angaben zu Fixationen und Sakkaden enthalten,
aufgezeichnet. Die Videos wurden manuell vollstän-
dig mit zweierlei Labels annotiert (s. Abb. 1): Das ers-
te Label beschreibt die Aktion, die die Testperson ge-
rade durchführt (z. B. Lesen oder Betrachten), das
zweite das Inhaltselement, welches gerade im Fokus
ist (z. B. ein Bild oder ein Artikelabsatz).

– FireFox-Logs: Es werden alle Interaktionen der Test-
person mit dem Browser incl. der jeweiligen Meta-
daten dazu wie z. B. die current position und der time
stamp während des Suchprozesses aufgezeichnet
(events wie mousemove, keypress, scroll etc.)

– Elektromyographische (EMG) Daten: Mit einem EMG-
Gerät ist die Messung von Muskelaktivität durch die
Aufzeichnung elektrischer Spannung möglich. Wäh-
rend der hier beschriebenen Experimente wurden
Werte für die Aktivität zweier Gesichtsmuskeln auf-
gezeichnet, den corrugator und den zygomaticus
maior, die Indikatoren für emotionale Reaktionen
sind (Brown, 1980).

Um eine Synchronisation aller Daten zu ermöglichen
wurden jeweils die Zeiten in ms mitprotokolliert.

6 Auswertung

Die Auswertung der Daten erfolgte hinsichtlich verschie-
dener Fragestellungen.

Lookup Sie sehen zum hundertsten Jahrestag des Titanic
Unglücks eine Reportage. Als Sie nach einer
Werbepause zu spät zurückschalten, entgeht
Ihnen die Information über die genaue Anzahl
der Passagiere. Sie beschließen diese Informa-
tion in der Wikipedia zu recherchieren.

Learn Du hast heute Abend ein Date mit einer/m
Lacrosse SpielerIn. Ihr wollt euch gemeinsam in
einer Sportbar ein Spiel anschauen. Um
genügend Gesprächsstoff für den Abend zu
haben und weil du nicht als unwissend dastehen
möchtest, informierst du dich über die grund-
legenden Spielregeln und die wichtigsten Infor-
mationen zum Spiel. Die Wikipedia hat sich hier
schon öfter als Nachschlagewerk profiliert.

Casual-Leisure Man teilt dem Probanden mit, er befindet sich
jetzt an einem Rechner im CIP Pool und hat bis
seine Veranstaltung beginnt, noch ein paar Mi-
nuten Zeit, die er mit dem freien Surfen auf Wiki-
pedia verbringen kann.

Tabelle 1: Beispielaufgaben.

Abb. 1: Bedeutung der Videolabels.
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6.1 Vorhersagbarkeit des Task-Typs

Die Analyse des Nutzerverhaltens ergab Hinweise auf sig-
nifikante Unterschiede bei der Verwendung von Inhalt-
selementen während der unterschiedlichen Task-Typen,
wie es im paarweisen Vergleich in Abbildung 2 deutlich
wird. Werden bei Look up eher Tabellen und grafische
Darstellungen genutzt, konzentriert sich der Nutzer bei
Learn-Aufgaben mehr auf Einleitung und Listen. Im Be-
reich Casual-Leisure wurden sehr viele verschiedene In-
haltselemente verwendet.

Zudem führen verschiedene Aufgaben auch zu unter-
schiedlichen Mustern im Leseverhalten. Bei Look up-Auf-
gaben wird der Text nur kurz überflogen, dagegen wer-
den bei den anderen Aufgabentypen viele Textpassagen
gelesen. Abbildung 2 zeigt eine signifikant unterschiedli-
che Verteilung der annotierten Video-Labels bei den ver-
schiedenen Aufgabentypen.

6.2 Korrelation der Browser-Interaktion
mit den Videolabels

Die Eye-Tracker-Videos wurden per Hand annotiert. So-
mit kann eine Analyse der Nutzeraktionen immer erst
nach Abschluss eines Tasks stattfinden, außerdem ist der
Einsatz eines Eye-Trackers in der Regel nur in Laborstu-
dien möglich. Deshalb ist es ein Ziel, allein anhand der
Browser-Interaktion die Nutzer-Aktionen zu erkennen.
Dazu wurde die Korrelation der Video-Labels mit den
FireFox-Logdaten überprüft. Zunächst wurden die ein-
facheren Events wie mousemove, click und die Blickbewe-
gungen des Nutzers auf signifikante Korrelationen über-

prüft. Die Auswertung der ersten Daten zeigt, dass es
möglich ist, bestimmte Nutzer-Aktionen (entsprechend
den Video-Labels) allein aus der Browser-Interaktion zu
erkennen. Da Browser-Logs einfach auszuwerten sind,
wäre auch eine Berechnung zur Laufzeit vorstellbar.

6.3 Zufriedenheit in Abhängigkeit
von Inhaltselementen

Die Auswertung hinsichtlich der Zufriedenheit der Nutzer
wurde zunächst auf die Untersuchung des Einflusses von
Bildern beschränkt. Bei den Aufgabentypen Learn und
Casual-Leisure werden Bilder sehr viel häufiger verwen-
det. Hier geht es um die Aneignung von Wissen, nicht
aber um das Nachschlagen ganz konkreter Informations-
stücke (siehe Look up). Bilder stellen dabei eine zusätzli-
che Informationsquelle oder eine Visualisierung des Tex-
tes dar (Bsp. Spielfeld des Spiels Lacrosse). Beim Task-
Typ Look up werden Bilder fast nie betrachtet. Da die
Aufgabenstellung lediglich auf Textinformation abzielt,
ist es erklärlich, dass der Nutzer die Bildelemente nicht
als erste Informationsquelle heranzieht. Die Fragestellung
bei Look up 1 nach der Anzahl der beim Untergang der
Titanic an Bord befindlichen Passagiere suggeriert den
betreffenden Artikelabschnitt bzw. die entsprechende In-
fobox zu lesen. Es ist anzunehmen, dass sich bei ver-
änderter Fragestellung, die zum Beispiel auf Informatio-
nen abzielt, die eher in einem Bild zu finden sind, auch
beim Aufgabentyp Look up eine stärkere Bildverwendung
nachweisen lassen würde. Allgemein hängt die Bildver-
wendung vermutlich neben dem Fachgebiet und dem
Task-Typ auch von der konkreten Fragestellung ab.

Basierend auf der Angabe zu ihrer subjektiven Zufrie-
denheit nach jeder einzelnen Aufgabe im Post-Task-Fra-
gebogen waren die Nutzer bei allen Aufgabentypen unab-
hängig von der Bildanzahl gleich zufrieden oder unzufrie-
den mit ihrem Suchverlauf. Bei Casual-Leisure konnte
dieses Merkmal nicht erhoben werden, weil dieser Task-
Typ keine explizite Fragestellung beinhaltet. Um weitere
Erkenntnisse über die Zufriedenheit des Nutzers in Abhän-
gigkeit von der Bildverwendung zu gewinnen, werden im

Abb. 2: Chi-Quadrat-Test für die Verteilung der Labels für die ver-
schiedenen Task-Typen (LO: Lookup, RE: Learn, CA: casual-leisure).

Abb. 3: Gleichzeitiges Auftreten bestimmter Nutzeraktionen mit mousemove, rechts die Ergebnisse des Chi-Quadrat-Tests für die Korrela-
tion der einfachen Browser-Events mit den Videolabels.
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weiteren Verlauf der Datenanalyse die mit Hilfe des EMG-
Gerätes erfassten emotionalen Reaktionen herangezogen.

7 Ausblick

Die bisher durchgeführte Analyse der Daten zeigt bereits
sehr interessante Ergebnisse. Es stellte sich heraus, dass
vermutete Zusammenhänge nachweisbar sind, wie etwa
die unterschiedlichen Präferenzen für Inhaltselemente
bei verschiedenen Suchaufgaben. Es ist vorstellbar, wei-
tere detaillierte Untersuchungen in dieser Hinsicht vor-
zunehmen, zum Beispiel ob eine Abhängigkeit der Präfe-
renzen vom Fachgebiet oder dem aktuellen emotionalen
Zustand des Nutzers zu erkennen ist. Vermutlich beein-
flussen noch weitere Faktoren, die in diesem Experiment
nicht berücksichtigt wurden, die Inhaltspräferenzen der
Nutzer (Vorkenntnis, Geschlecht, Alter, Erfahrung, be-
nutztes Endgerät, grundsätzliche Präferenzen, Einflüsse
durch Sehschwächen, etc.). Vor allem der Einsatz und
der Gebrauch der Bilder bzw. der unterschiedlichen Bild-
typen ist ein großes Forschungsfeld.
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